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Sprechſtunden der Redacnon

Tageblakt für Hkadt und Tand.
Einundſechszigſter Jahrgang.

101 Dienstag den 1. Mai 1888
n Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poß bezogen 1,50 Mark

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Nachdem zu meiner Kenntniß gelangt iſt, daß

Sparkaſſen und ſtädtiſche Kaſſenbeamte auf An-
ſuchen des Publikums Sparkaſſenbücher zur
ſicheren Aufbewahrung übernommen haben, mache
ich hierdurch darauf aufmerkſam, daß den be
zeichneten Beamten ſtreng unterſagt iſt, Spar
kaſſenbücher zu dem gedachten Zwecke anzu
nehmen.

Merſeburg, den 29 März 1888.
Der Königliche RegierungsPräſident.

von Dieſt.

Aufruf.
Alle diejenigen Mannſchaften der Reſerve,

Landwehr I. und II. Aufgebots und der Erſatz
Reſerve der Armee und Marine, welche noch
nicht im Beſitz der neuen Veſtimmungen für
die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes
ſind, ſowie alle Erſatz-Reſerviſten, welche noch
keinen Erſatz- Reſerve aß haben, werden hier-
durch aufgefordert, ſofort, bei Vermeidung der
im S 67 des Militär- Geſetzes angedrohten Strafe,
ihre Militärpapiere an den Bezirksfeldwebel ihrer
Compagnie abzugeben beziehungsweiſe einzuſchicken.

Weißenfels, den 24. April 1888.
Königliches Bezirks-Kommando.

Die Herren Ortsvorſteher fordere ich hier-
durch auf, obigen Aufruf in den Gemeinde-
verſammlungen oder auf ſonſt geeignete
Weiſe zur Kenntniß der betreffenden Mann
ſchaften zu bringen-

Merſeburg, den 26. April 1888.

Der r r Landrath.eidlich.

Bekanntmachung.
Jm hieſigen Firmen-Regiſter ſind heute

folgende Firmen eingetragen, nämlich:
Nr. 573 die Firma „Friedrich Heißel“ mit

dem Sitz zu Tollwitz und dem Jnhaber Mate-
An Wenhandier Carl Friedrich Heißel da
ſelbſt,

Nr. 574 die Firma „C. Hanitzſch““ mit dem
Sitze zu Lützen und dem Jnhaber Kaufmann
Carl Hanitzſch daſelbſt,

Nr. 575 die Firma „„Karl Schmutzler““ mit
dem Sitze zu Lützen und dem Jnhaber Fleiſcher
meiſter Karl Schmutzler daſelbſt,

Nr. 576 die Firma „K. A. Linſel““ mit
dem Sitze zu Lützen und dem Jnhaber Buch-
druckereibeſitzer Karl Cinſel daſelbſt,

Nr. 577 die Firma „Lonis Heinrichs““
mit dem Sitze zu Lützen und dem Jnhaber Kauf
mann Louis Heinrichs daſelbſt,

Nr. 578 die Firma „„aul Zimmermann
AdlerApotheke zu Lützen“ mit dem Sitze zu
Lützen und dem Jnhaber Apotheker Paul
Zimmermann daſelbſt,

Nr. 579 die Firma „„F. ZWock““ mit dem

Sitze zu Lützen und dem Jnhaber Brauerei-
beſitzer Jriedrich Wock daſelbſt,

Nr. 580 die Firma „Ernſt Reiher““ mit
dem Sitze zu Lützen und dem Jnhaber Fleiſcher
meiſter Ernſt Reiher daſelbſt,

Nr. 581 die Firma „Hermann Mittheis““
mit dem Sitze zu Kauern und dem Jnhaber
Mühlenbeſitzer Hermann Mittheis““ in
Kauern,

Nr. 582 die Firma „H. Söllner““ mit dem
Sitze zu Lützen und dem Jnhaber, Mühlen-
beſitzer Hermann 5öllner daſelbſt.

Merſeburg, den 21. April 1888.
Königliches Amtsgericht, III. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jm Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter

Nr. 127 eingetragenen Handelsgeſellſchaft
Guſtav Topp K Comp.

hier, Spalte 4 heute folgendes vermerkt:
Das Handelsgeſchäft iſt auf den bis

herigen Geſellſchafter Jabrikanten Guſtav
Topp übergegangen, welcher dasſelbe unter
unveränderter Firma fortſetzt.

Vergleiche Nr. 572 des Firmen-Regiſters.
Demnächſt iſt im Firmen-Regiſter unter

Nr. 572 die Firma „Guſtav Topp Comp.
mit dem Sitze zu Merſeburg und dem Fabrikan-
ten Guſtav Topp hier als Jnhaber eingetragen.

Merſeburg, den 21. April 1888.
Königliches Amtsgericht, III. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Nach 8 40 der StraßenPolizei- Ordnung für

die Stadt Merſeburg darf Niemand Hunde in
den Anlagen u. ſ. w. umherlaufen laſſen.
Unſere Beamten ſind angewieſen dergleichen
Uebertretungen, die wir von jetzt ab auf das
Strengſte beſtrafen werden, ſofort zur An-
zeige zu bringen.

Merſeburg, den 27. April 1888.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Für die Hausgrundſtücke Markt Nr. 25 bis

35 und Johannisſtraße Nr. 19 iſt eine ander
weite Raufluchtlinie beſchloſſen. Der abge-
änderte Plan liegt im Communalbureau während
der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht offen.

Einwendungen gegen denſelben ſind innerhalb
der präcluſtviſchen Friſt vom 1. bis 28.
Mai cr. bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 27. April 1888.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Dienſtag, den 1. Mai cr., Rachmittags

21, Ahr ſollen aus dem Abbruch des fr.
Burkhardt'ſchen Hauſes am Markte verſchiedene
Haufen gewonnenes Vau- und Vrennholz,
ſowie ca. 1000 St. Mauerſteine an Ort und
Stelle öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 28. April 1888.
Bau- Deputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.

Auction
im ſtädtiſchen CLeihhauſe zu Merſeburg.

Mittwoch, den 93. Mai er.,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 22201
bis 23325 enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke Federbetten pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt bei uns in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. April 1888.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.
Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 30. April 1888.

Zweihundert Jahre!
Am 29. April 1688 ſchloß der Große Kur-

fürſt die Augen. Zweihundert Jahre ſind ver
floſſen, ſeitdem der große Begründer des branden-
burgiſch preußiſchen Staatsweſens ſein Haupt
zur Ruhe legte. Wenn heute Preußen und
Deutſchland unter den Hohenzollern ſtark und
mächtig daſtehen, wenn heute das preußiſche
Volk in unwandelbarer Treue ſeinem Königs-
hauſe zugethan iſt und Deutſchland, unter
Preußens Führung geeinigt, ein ſtarker Hort
des Friedens geworden, ſo dürfen wir nicht
vergeſſen, daß es der Große Kurfürſt war, der
den Keim zu dieſem fruchttragenden Baum in
den norddeutſchen Boden pflanzte, deſſen Geäſt
in allen ſeinen Theilen Geſundheit bekundet und
Zeugniß ablegt von der Kraft des Geiſtes, welcher
dem werdenden Staatsweſen von ſeinem Schöpfer
eingehaucht wurde.

Der Große Kurfürſt ſchuf in der militäriſchen
Organiſation, welche ihm die Unabhängigkeit
des Herzogthums Preußen erwirkte, die Grund-
lage der brandenburgiſch- preußiſchen Armee,
welche zugleich das Bewußtſein des Zuſammen
hangs der zerſtreut liegenden Landestheile förderte.
Er erfüllte ſeine Unterthanen mit dem Staats
gedanken, der durch die Beſchränkung der Vor
rechte der Landſtände in den einzelnen Provinzen
und durch die erſte Einführung einer den ganzen
Staat umfaſſenden Verbrauchsſteuer allmählich
eine weitere Stärkung erhielt. Er förderte in
ſeinem Lande Handel und Verkehr durch den
Bau des ElbeOder-Kanals und durch Einführ-
ung der Poſt. Wie in religiöſen, ſo machte er
auch in finanziellen Angelegenheiten ſein Land
unabhängig vom Reich. Aber auch in militäriſch
politiſcher Beziehung machte ſich der Kurfürſt
ſelbſtſtändig, da der Kaiſer und die Reichsfürſten,
von eigenen dynaſtiſchen und religiöſen Intereſſen
geleitet, der im Norden aufſtrebenden Macht
Brandenburg Preußens Mißtrauen entgegen
trugen. Um die Früchte des glänzenden Reiter
ſieges bei Fehrbellin brachte ihn nicht Frankreich,
ſondern der Kaiſer, das Reich und ſeine Ver
bündeten. Seine Jdee war es, Frankreich und
Schweden von dem Boden des Reichs zu ver
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jagen, er erbot ſich, mit dem Kaiſer einen direkte Lebensgefahr in ſich ſchließt. Momentan iſt es

energiſchen Krieg gegen Frankreich zu führen, ganz im Stillſtand und kein Symptom
aber ſtatt deſſen trat das Reich aus Eiferſucht
gegen den Großen Kurfürſten lieber elſäſſiſche
Gebiete an Frankreich ab und ließ es gewähren,
daß Schweden in Pommern Entſchädigung er-
hielt. „Möchte aus meinen Gebeinen dereinſt
ein Rächer entſtehen!“ mit dieſen Worten
ſchickte ſich der Kurfürſt in das Unvermeidliche.

Der Rächer iſt ihm erſtanden der große
Kaiſer der vor wenigen Wochen zu Grabe ge-
tragen wurde, hat Frankreich niedergeworfen und
allen fremden Jntereſſen und Einflüſſen in
Deutſchland ein für alle Mal einen Riegel vor-
geſchoben. Was der große Kurfürſt geſchaffen,
es war eine Gründung für alle Zeiten! Es
war die Errichtung eines innerlich geſunden
Staatsweſens, welches aus den Kämpfen mit aus-
wärtigen Mächten geſtählt hervorging und gegen
über dem fortwährenden Wechſel verſchiedenartiger
Jntereſſen, welche die Politik des Kaiſers und
der Reichsſtände beherrſchten und denen der
proteſtantiſche Norden ſich nicht unterwerfen

kfonnte, eine auf ihre eigene Kraft vertrauende
ſelbſtbewußte Macht wurde, dazu berufen, dereinſt
die Führung aller Deutſchen zu übernehmen,
daß ſie im Jnnern einig und friedlich mit ein
ander leben und nach außen ein mächtiges Bell-
werk bilden gegen alle feindſeligen Anſchläge.

Wir blicken heute auf eine ruhmreiche Ge-
ſchichte zurück, deren Haupt-Epochen der Große
Kurfürſt, Friedrich der Große und der große
Kaiſer Wilhelm bezeichnen. Dieſe glanzvolle Ent-
wicklung, welche die Schöpfung des vor zweihundert
Jahren heimgegangenen Fürſten genommeh, läßt
uns, was da auch kommen möge, mit Ruhe in
die Zukunft ſchauen: ſie bürgt dafür, daß Gottes
Hand über dem ſo ſichtbar geſegneten Hohen-
zollernhauſe und dem preußiſchdeutſchen Volke
auch ferner walten werde!

Aus Charlottenburg
kommt vom Sonntag eine ſehr frohe
Kunde: Der Kaiſer war fieberfrei. Am
Sonntag Vormittag wurde folgendes erfreuliche
Bulletin publicirt:

Se. Majeſtät der Kaiſer war heute
Morgen ſieberfrei, nachdem ſchon
geſtern Abend das Fieber merklich
geſunken war. Schlaf im Allgemeinen
ziemlich befriedigend.
Morell Mackenzie. Wegner. Krauſe.

Hovell. Senator. Leyden.
Mit dem Fieber iſt das Haupthinderniß für

eine erfolgreiche Kräftigung des Kaiſers gewichen,
der letzte Anfall kann nun thatſächlich
als überwunden gelten. Das Fieber mag
ja Abends in geringem Maße ab und zu wieder
in Erſcheinung treten, aber das wäre nicht weiter
ſchlimm. Der Kaiſer braucht vor Allem Hebung
der körperlichen Kräfte, und die dürfte ja nun
wohl eintreten. Wenn Berliner Blätter meinen,
der Kaiſer dürfte ſchon am 5. Mai etwa nach
Wiesbaden überſiedeln, ſo iſt dieſe Annahme
freilich ſtark verfrüht. Vor 14 Tagen iſt im
günſtigſten Falle nicht an ein Verlaſſen von
Charlottenburg zu denken, und dann wird wohl
zunächſt Schloß Friedrichskrone bei Potsdam
zum Aufenthalte gewählt werden.

Ueber den Verlauf der letzten Tage
geben wir noch folgende Mittheilungen: Am
Freitag hatte der Kaiſer ziemlich angeſtrengt ge-
arbeitet, auch mit dem Fürſten Bismarck lange
konferirt, aber trotzdem war die Nacht zum
Sonnabend recht befriedigend. Huſten und Aus
wurf hatten merklich nachgelaſſen, und in Folge
deſſen braucht die Kanüle nur noch ſtündlich
gereinigt zu werden. Dieſe Röhre iſt übrigens
viermal leichter, als die frühere ſilberne. Am
Sonnabend befand ſich der Kaiſer, ſeinen eige-
nen Worten nach ziemlich wohl, blieb aber auf
den dringenden Wunſch der Aerzte vorſichts-
halber im Bette. Außer ſeiner gewöhnlichen
Diät an Fleiſchthee, Milch, Eiern, Wein genoß
der Kaiſer Bouillon und Geflügel. Durch das
hohe Fieber der ſchlimmen Tage und das lange
Verweilen im Bett iſt der Kaiſer magerer ge-
worden, die Aerzte hoffen indeſſen, daß bei An
halten der jetzigen beſſeren Tage auch hierin
eine Aenderung zum Guten eintreten wird. Die
Athmung iſt ruhig und ungehindert. Das Kehl-
kopfleiden hat nach den genauſten ärztlichen Beobach
tungen noch nichteine Ausdehnung gewonnen, welche

berechtigt zu der Annahme, der gegenwärtige
befriedigende Zuſtand werde demnächſt eine
Aenderung erfahren. Für den Kaiſer iſt ein
neues Bett auf Beſtellung vom Hofmarſchallamt
in einer Berliner großen Wäſchehandlung her-
geſtellt und am Mittwoch durch einen Wagen
vom Hofmarſchallamt abgeholt worden. Das
Bettgeſtell iſt von Holz und beſonders lang, um
dem hohen Leidenden die verſchiedenen Körper-
lagen im Liegen und Sitzen zu geſtatten. Das
Geſtell iſt von einer engliſchen Firma, Matratzen
und Kiſſen ſind von dem Berliner Geſchäft ge-
liefert worden. Am Sonnabend Vormittag
nahm der Kaiſer den Vortrag des Generals von
Winterfeld und mehrerer anderer Herren entgegen
und arbeitete längere Zeit mit dem General von
Albedyll. Später ſtatteten die Kaiſerin Auguſta
mit dem Großherzog und der Großherzogin von
Baden den Majeſtäten einen längeren Beſuch
ab. Kronprinz Wilhelm exercierte Sonnabend
Vormittag ſchon von 8 Uhr ab mit ſeiner
Brigade auf dem Tempelhofer Felde.

Vom Sonntag wird noch berichtet, daß des
Kaiſers Befinden recht befriedigende Fortſchritte
macht. Die Nacht war ſehr gut, der Appetit
nimmt zu und iſt demgemäß auf baldige Wieder
kehr der vollen Kräfte zu rechnen. Der Kaiſer
dringt lebhaft auf Verlaſſen des Zimmers; die
Aerzte würden es aber am liebſten ſehen, wenn
der hohe Patient ſich noch einige Tage ganz
ruhtg im Bette halten würde oder außerhalb des
Bettes doch jede Bewegung vermiede. Das
Fieber hat den Kaiſer ſtark angegriffen. Am
Sonntag Vormittag las und arbeitete der Kaiſer
längere Zeit im Bette, ſchlief dann wieder meh-
rere Stunden und verließ am Nachmittag auch
für kurze Zeit das Bett. Zum Beſuch kamen
der Großherzog und die Großherzogin von Baden,
Prinz Heinrich und die meiningenſchen Herr-
ſchaften, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin.
Gottesdienſt fand Sonntag nicht ſtatt. Die
Aerzte haben der Kaiſerin zur Pflicht gemacht,
die Krankenpflege täglich einmal wenigſtens zu
unterbrechen und täglich in friſcher Luft ſich zu
bewegen. Die Kaiſerin greift ſich zu ſehr an
und zu den körperlichen Anſtrengungen kommen
noch die unvermeidlichen Gemüthsaufregungen.
Die Kaiſerin erfährt ſtets, was den Tag über
für ihren Gemahl zu geſchehen hat, und über-
wacht Alles mit unermüdlicher Ausdauer.
Die badiſchen Herrſchaften reiſen heut oder morgen
nach Karlsruhe zurück.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Am Freitag waren fünf-

zig Tage ſeit dem Regierungsantritt Kaiſer
Friedrichs verfloſſen. Die erſten Gold-
ſt ücke mit dem Bild niſſe Kaiſer Fried-
richs ſind geprägt und Sr. Majeſtät bereits
vorgelegt worden. Die Prägung iſt vorzüglich
ausgefallen der charakteriſtiſche Kopf des Mo
narchen tritt in plaſtiſcher Schärfe und ſprechender
Portraitähnlichkeit hervor. Die Umſchrift lautet:
„Friedrich Deutſcher Kaiſer König von Preußen.“

Die Kaiſerin Auguſta empfing den
Fürſten Bismarck in längerer Audienz. Der
Kronprinz konferierte mit dem Grafen Walder-
ſee und Staatsſekretär Graf Herbert Bismarck.

Jn gut unterrichteten Kreiſen in Braun-
ſchweig verlautet mit Beſtimmtheit, daß bei
der Beſprechung der Königin Victoria mit dem
Reichskanzler die endgiltige Regelung der braun-
ſchweigiſchen Thronfolgefrage einen weſent
lichen Theil der Unterredung gebildet habe.

König Otto von Bayern hat am
Freitag ſein 40. Lebensjahr vollendet. Die Feier
iſt in Bayern den Umſtänden entſprechend ſtill
und ohne feſtliches Gepränge begangen worden.
Das körperliche Befinden des unglücklichen Königs
iſt günſtig, während die geiſtige Umnachtung in
fortwährender Zunahme begriffen iſt. Binnen
Kurzem werden auch die erſten Goldmünzen mit
dem Bildniß König Otto's ausgegeben werden.
Die bayeriſche Münze iſt mit der Ausprägung
von 20000 Stück Kronen betraut und nach der
bayeriſchen Verfaſſung ſowohl, wie nach dem
Reichsmünzgeſetz können die Münzen nur das
Bildniß des „Landesherrn“ tragen Landes-
herr iſt aber König Otto ſelbſt, der Prinzregent
re iſt nur des Königreiches Bayern Ver-
weſer.
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precht von Bayern, der einſtige Kronprinz,
werde ſich mit der Erzherzogin Valerie
von Oeſterreich, der jüngſten Tochter Kaiſer Franz
Joſephs, verloben.

Die Kölniſche Zeitung veröffentlicht
folgende Zuſchrift Mackenzie's:

Schloß Charlottenburg, den 26. April 1888.
Geehrter Herr Redacteur!

Jn Uebereinſtimmung mit dem Preßgeſetze 8 11 erſuche
ich Sie, folgende Berichtigung in Jhr Blatt aufzunehmen:
„Es iſt abſolut falſch, daß „der arme Kaiſer infolge Ho-
vell'ſcher Geſchicklichkeit und Mackenzie'ſcher Höflichkeit vom
Mittwoch Abend 10 Uhr bis Donnerſtag Nachmittag, alſo
während reichlich 18 Stunden, eine unpaſſende Kanüle
hatte.“ Am Donnerſtag um 10 Uhr Morgens ſetzte Dr.
Hovell unter völliger Zuſtimmung von Generalarzt Dr.
Wegner, Profeſſor Krauſe und mir ſelbſt an Stelle der
vorher gebrauchten eine neue Kanüle ein. Mit dieſer Röhre
waren wir alle zufrieden. Aber da kurze Zeit nach dem
Weggange meiner Kollegen die neue Kanüle mir nicht voll
kommen zu genügen ſchien, ſo fuhr ich nach Berlin, um zu
ſehen, ob einige Röhren, welche ich einige Tage vorher beſtellt
hatte, fertig wären. Da dies nicht der Fall war, ließ ich
einige vorübergehend zu verwendende Kanülen anfertigen,
welche ſich der beſonderen Krümmung des Wundkanals an
paßten, die dieſer durch das Fortſchreiten des Krankheits-
prozeſſes angenommen hatte. Nach meiner Rückkehr mit
dieſen mir paſſenderſcheinenden Kanülen hielt ich es für
höflicher, vor der Einführung der neuen proviſoriſchen
Kanüle Profeſſor von Bergmann herbeizurufen. Es iſt
unnöthig, zu ſagen daß meine deutſchen Kollegen um
10 Uhr den Kaiſer nicht verlaſſen haben würden,
wenn ſie ſein Befinden als irgend wie gefährlich angeſehen
hätten oder daß ich nicht nach Berlin gefahren wäre,
wenn der Zuſtand des Kaiſers ſo geweſen wäre, wie Sie
denſelben beſchreiben. Es iſt nur noch hinzuzufügen, daß
die Ausdrücke „ſchwere“ oder „beſchleunigte Athmung nicht
mit „Athemnoth“ gleichbedeutend ſind und daß dieſes
letztere Wort weder von mir, noch von Dr. Hovell, noch
in einem Bulletin jemals verwendet worden iſt.“

Prinz Heinrich von Battenberg,
der Schwiegerſohn der Königin von England,
ſoll vom Kaiſer den Schwarzen Abdlerorden
verliehen erhalten haben.

Königin Victoria von England iſt
mit ihrer Begleitung am Freitag Abend 81,
Uhr wohlbehalten wieder in Schloß Windſor
bei London angekommen. Die Nordd. Allg.
Ztg. ſchreibt nachträglich zum Beſuche der
Königin „Wir betrachten es als ſelbſtverſtändlich
daß jener Beſuch und die damit verbundenen
perſönlichen Ausſprachen, Eindrücke und Er-
innerungen auch auf die politiſchen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und England nur die
günſtigſten Rückwirkungen haben können.“

Jm Wahlkreiſe Altena-Jſerlohn hat
am Sonnabend die Erſatzwahl zum Reichstage
für den nationalliberalen Abg. Reinhold, welcher
krankheitshalber ſein Mandat niedergelegt, ſtatt

Es wird zu einer Stichwahl zwi-
ſchen dem freiſinnigen Kandidaten Langerhans
und dem nationalliberalen Herbers kommen. Da
Centrum und Socialdemokraten ſchließlich den
Ausſchlag geben, iſt die Wahl des freiſinnigen
Kandidaten wahrſcheinlich.

Oeſterreich Angarn. Sowohl in Wien, wie
in Peſt iſt das neue Wehrgeſetz mit großer
Mehrheit angenommen. Durch die Vorlage
iſt die Möglichkeit gegeben, daß ſchon in Friedens
zeiten die Truppenkörper in bedrohten Grenz-
bezirken, wenn die Umſtände es erheiſchen, ver-
ſtärkt werden können. Man will angeblich in
Wien Kenntniß haben, daß in Rußland neue
militäriſche Organiſationen geplant werden, die
eine weitere Vermehrung der Truppen in Polen
bezwecken. Jſt das thatſächlich der Fall, ſo
wird auch die öſterreichiſche Wehrvorlage zur
Ausführung kommen. Der öſterreichiſche
Botſchafter in London, Graf Karolyi, iſt von
ſeinem Poſten zurückgetreten. Am Sonntag
fand in Wien ein Miniſterrath ſtatt, in
welchem die Vorlagen für die Delegationen feſt-
geſtellt wurden.

Frankreich. Vom Sonntag wird noch aus
Paris telegraphiert: „Präſident Carnot iſt in
Bordeaux angekommen und hielt dortſelbſt
unter donnerndem Beifall eine große Rede, in
welche er alle Republikaner zur Einmüthigkeit
aufrief. Leider lauten aber die Nachrichten über
die boulangiſtiſche Bewegung nicht gut. Jn
Touloſe kam es zu ernſten Unruhen. Studenten
ſchoſſen mit Revolvern, die Boulangiſten drängten
ſie zurück und mißhandelten ſie. Da die
Polizei machtlos war, ging Jnfanterie vor und
verjagte die Excedenten. Noch ſchlimmer ſah es
in Nancy aus. Am Sonnabend Abend durch-
zogen etwa 1000 Boulangiſten die Straßen,
Hochrufe auf den General und Schmähworte

Gerüchtweiſe verlautet, der Prinz Rup- a
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Megen die Regierung ausſtoßend. Militär und

Gendarmerie zerſtreute die Menge. Eine Stunde
ſpäter ſammelten ſich größere Menſchenmaſſen
an und begannen mit Steinen gegen die Polizei
zu werfen. Huſaren gingen nunmehr im Trabe
vor und hieben mit der flachen Klinge auf die
Schreihälſe los. Deroulede erklärte in Paris
öffentlich, die Boulangiſten würden ſo lange
ihre Kundgebungen fortſetzen, bis ſie Gehör ge
funden hätten und ihr Ziel erreicht haben
würden.

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 30. April 1888.

Perſonalien. Der Verwaltungsgerichts
Director von Strauß und Torney zu
Merſeburg iſt zum Ober-Regierungsrath, der
Landrath von der Marwitz zu Lyck zum
Verwaltungsgerichts Director in Merſeburg er-
nannt worden.

Jn der Provinz Sachſen werden gegen-
wärtig vielfach mit Lehrern Seitens der Re-
gierungsbehörden Verhandlungen gepflogen, welche

die Ueberſiedelung der Lehrer in polniſche Ge-
biete in Konſequenz der Germaniſirungsbeſtreb-
ungen zum Zweck haben. Die Lehrer, welche
einem Antrage zu folgen geneigt ſind, erhalten
zunächſt ein um 300 Mk. höheres Einkommen,
freie Wohnung und Reiſe- Entſchädigung und
werden als Staatsbeamte angeſtellt.

Zum 1. Mai erſchein: ein neues er
weitertes Verzeichniß der combinir-
baren Rundreiſebillets. Die dazu ge-
hörigen beiden Eiſenbahnüberſichtskarten ſind
weſentlich verbeſſert worden und haben weit
größere Einfachheit und Verſtändlichkeit nament
lich auch dadurch erlangt, daß die von den Haupt-
knotenpunkten ausgehende Coupons nicht durch
verwirrende punktirte Linien, ſondern in wind-

roſenartigen Darſtellungen für jeden dieſer Orte
beſonders auf dem Rande bezeichnet ſind.

Die diesjährige Hauptverſammlung des
Fiſchereivereins für die Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt
iſt auf den 26. Junt in Ausſicht genommen.
Dieſelbe wird in dieſem Jahre in Deſſau abge-
halten. Der Hauptgegenſtand der Tagesordnung
betrifft den Bericht des Oekonomie-Raths Brüſſon
aus Schwerin über die Bereiſung der Saale
zwecks Anlegung von Fiſchwegen, Laichſchon-
revieren und kleinen Fiſchbrutanſtalten in den
Tagen vom 26. Juni bis 9. Juli 1887.

Der deutſche Verein gegen den
Mißbrauch geiſtiger Getränke wird ſeine
diesjährige Generalverſammlung am 13. und
14. September in Gotha abhalten.

Jm Intereſſe des Publikums machen wir
darauf aufmerkſam, daß die Ertheilung von
Päſſen für den Transport von Leichen
nach auswärts polizeilicherſeits nur erfolgen kann
nach Beibringung 1) eines beglaubigten Auszugs
aus dem Sterberegiſter, 2) eines Atteſtes des
Kreisphyſikus, das der Beförderung der Leiche
geſundheitliche Bedenken nicht entgegenſtehen,
3) eines Ausweiſes über die vorſchriftsmäßige
Einſargung der Leiche 34, Abſ. 2 des Eiſen
bahnBetriebsReglements).

Morgen Dienſtag wird auf dem hieſigen
Nulandtsplatze der ſeit mehreren Tagen durch
große bunte Placate an den Straßenecken genug-
ſam angekündigte Londoner Circus Pinder
eintreffen und am Nachmittag 3 Uhr einen
Gala-Umzug in der Stadt halten. Der
Circus bleibt Dienſtag und Mittwoch in
Merſeburg und giebt an dieſen beiden Tagen je
zwei Vorſtellungen. Das Nähere finden die
Leſer im Annoncentheil.

Vom Bezirksausſchuß wird bekannt gemacht,
daß die geſetzliche Schonzeit für Wildenten
im z auſenden Jahre mit dem 17. Juni ablaufen
wird.

Die von früher her dem hieſigen Theater-
publikum bekannten Deſſauer Hofſchau-
ſpieler gaſtieren am kommenden Don ners-
tag und Freitag im Theater der Kaiſer-
halle. Es ſtehen den hieſigen Theaterfreunden
ſomit zwei intereſſante Abende in Ausſicht. Jn-
dem wir für heute die Leſer auf das diesbez.
Jnſerat verweiſen, kommen wir in nächſter Nummer
auf das Gaſtſpiel des Nähern zurück.

Verſuchter Mord und Selbſtmord.
Heute Morgen gegen 6 Uhr lauerte der
frühere Schuhmacher jetzige Arbeiter (in
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der Königsmühle) Schumann in der Nähe
des Gautzſch'ſchen Holzſchuppens an der
Weißenfelſer Straße ſeiner Frau, welche ſich
von ihm ſeit geſtern entfernt hatte, auf, rief
dieſelbe an und verſetzte ihr mehrere Meſſerſtiche
in Hals und Kopf. Nach dieſer Unthat lief der
p. Schumann bis zum Eingang des Stadt-
gottesackers und ſchnitt ſich dortſelbſt mit dem-
ſelben Meſſer, mit welchem er ſeiner Frau die
Stiche beigebracht, den Hals durch und war nach
kurzer Zeit eine Leiche. Die Frau, die ſchwer
verletzt iſt, ſtand in der Peitſchenfabrik von
Gebr. Wirth, in Arbeit.

Vermiſchte Nachrichten.

Zum zweihundertjährigen Ge-
dächtniß des Todestages des Großen
Kurfürſten. Am 29. April ſind es 200 Jahre
geweſen, daß der große Kurfürſt Friedrich Wil
helm, der Schöpfer und Begründer des branden-
burgiſch preußiſchen Staates, im Stadtſchloſſe zu
Potsdam ſein arbeitſames und ruhmreiches Leben
beſchloß. Schmerzliche Zerwürfniſſe in ſeinem
eigenen Hauſe, und ſchwere Verluſte, die ihn
durch wiederholte Todesfälle in ſeiner Fa-
milie trafen, hatten die letzten Kräfte des
ſchon ſeit Jahren kränkelnden Herrſchers
aufgezehrt. Namentlich hatte ihn der am 7.
April 1687 unter auffälligen Umſtänden erfolgte
plötzliche Tod des hoffnungsvollen Markgrafen
Ludwig, des zweiten noch lebenden Sohnes aus
der Ehe des großen Kurfürſten mit Luiſe Hen-
riette von Oranien aufs Tiefſte erſchüttert. Als
gegen Ende des Jahres 1687 die Gicht, die ihn
ſchon ſeit Jahren geplagt hatte, in waſſerſüchtige
Zuſtände überging, täuſchte er ſich nicht über
ſein nahes Ende. Mit ruhiger und ergebener
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Faſſung ordnete er alle ſeine Angelegen-
heiten und bereitete ſich auf den Abſchied
vor. Die letzten Wochen ſeines Lebens
brachte er in Potsdam zu. Das von ihm zurück-
erworbene und ſeit Jahren erweiterte Stadt-
ſchloß war ſein Lieblingsaufenthalt. Am 6.
April, dem Charfreitag, empfing er in gewohnter
Weiſe das Abendmahl. Jn der am folgenden
Tage abgehaltenen Sitzung des Geheimen Rathes
äußerte er bereits, daß bald Alles mit ihm
vorüber ſein würde. Gleich nach den Oſtertagen
kamen ſchwere Schmerzensanfälle, aber unaus-
geſetzt leitete er bis zum letzten Tage die Ge-
ſchäfte, wiewohl die Schmerzen ſo überhand
nahmen, daß er weder ſitzen noch liegen konnte.
Jn den erſten Morgenſtunden des 27. April,
an einem Freitag, wo die regelmäßigen Sitzungen
des Geheimen Rathes ſtattfanden, ließ er, nach
einer qualvoll durchwachten Nacht, den Kur-
prinzen, die Räthe, ſowie einige Generale ver-
ſammeln und ſich völlig angekleidet auf einem
Lehnſtuhle in das Audienzzimmer tragen. Mit
Aufbietung ſeiner letzten Kräfte richtete er ſich
auf und ſprach zum Kurprinyzen gewendet: „Jch
halte dafür, mein Prinz, daß dieſer der letzte Raths-
tag ſein werde, den ich abhalte“, und indem er ihm
die Regierung übergab, ermahnte er ihn, in
ſeine Fußſtapfen zu treten und den Ruhm,
den er ihm vererbe, zu wahren und zu ver-
mehren. Jn einer ſchriftlichen „väterlichen Ver
mahnung,“ die er für ſeinen Sohn abgefaßt hatte,
und die er ihm überreichte, bezeichnete er den
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Kurprinzen Friedrich ausdrücklich als den alleini
gen Erben ſeines Landes und ermahnte ihn, ſeine
Brüder und Schweſter zu ernähren, wie er es
unten vorſchreiben werde. Dann wandte er ſich
zu den Räthen, und dankte ihnen für ihre treuen
Dienſte, die ſie, wie er hoffte, ſeinem Sohne
widmen würden. Der Kurprinz antwortete tief
bewegt unter Thränen und die Räthe gelobten
der Reihe nach, wie dem Kurfürſten, ſo ſeinem
Nachfolger und dem Hauſe Brandenburg mit
der ganzen Hingebung eines dankbaren Herzens
zu dienen. Dann folgten die gewöhnlichen Vor
träge, bei denen der Kurfürſt, wie ein Augen
zeuge berichtet, mit ebenſoviel Ruhe und Gelaſſen
heit verfügte „als ob er bei voller Geſundheit
wäre.“ Noch zwei Tage und qualvolle Nächte
währte der Todeskampf, unterbrochen durch
nochmaliges wiederholtes Abſchiednehmen von
den Seinen und Beſprechungen mit dem
Kurprinzen allein. Jn der letzten, die er
mit ihm hatte, empfahl er ganz beſonders die
franzöſiſchen Flüchtlinge ſeiner Fürſorge an, die
er wie ſeine angenommenen Kinder anſehe. Auch
die Prediger Cochius und Bruſenius, ſeine Beicht
väter, ließ er noch einmal zu ſich beſcheiden, um
mit ihnen zu beten und von frommen Dingen
zu ſprechen. Mit feſter Zuverſicht getröſtete
er ſich der göttlichen Gnade und der Vergebung
ſeiner Sünden. „Jch habe einen guten Kampf
gekämpft, ſo ſprach er, und Gott wird mir die
Krone der Gerechten verleihen. Wohl weiß
ich, daß ich in menſchlicher Schwachheit mehr
als eine Sünde begangen habe, aber Jeſus
Chriſtus wird ſie durch ſein Blut hinweg
waſchen, in ſein Verdienſt ſetze ich alle meine
Hoffnung.“ Jn den erſten Morgenſtunden des
29. April, es war, wie auch in dieſem Jahre,
ein Sonntag, nahm er den letzten Abſchied von
den Seinen, nachdem er leiſe ſein Morgen-
gebet geſprochen hatte „Wie der Vogel in dem
hohen Baum, birgt meine Seele ſich in Jeſu
Wunden, komm, Herr Jeſu, ich bin bereit.“
„Jch weiß, daß mein Erlöſer lebt, und daß ich
am jüngſten Tage auferſtehen werde,“ das waren
ſeine letzten Seufzer, bevor er fünf Minuten vor
ſieben Uhr mit Neigung des Hauptes die Augen
ſchloß. „Die Seinen haben hier lernen können,
wie man ſterben muß,“ ſchreibt Schwerin.
„Meſſieurs, der hat viel gethan,“ ſagte Friedrich
der Große, als er dereinſt am geöffneten Sarge
des großen Ahnherrn ſtand, die noch deutlich er
kennbaren Züge ſeines ausdrucksvollen Geſichtes
betrachtend. Kurfürſt Friedrich Wilhelm der
Große iſt 68 Jahre nur alt geworden, 48 Jahre
dauerte ſeine Regierung.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Provinz Sachſen 4 pCt. Rentenbriefe. Die

nächſte Ziehung findet Witt. Mai ſtatt. Gegen den Toursver-
iuſt von ca. 4 pCt vei der Ausſooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Reuburger, Berlin, Franzö
ſiſche Straße i3, die Verſicherung für eine Prämie von

Pfg. pro 100

Ein ſehr großer, zweithüriger Kleiderſchrank
iſt preiswerth zu verkaufen. Wo? ſagt die
Kreisblatt Expedition.

Ein Mädchen von 14-—16 Jahren, am liebſten
vom Lande, wird zum 1. Juni zu miethen geſucht.
Zu erfragen in der Kreisblatt- Expedition.

Sächſiſch- Thüringiſche Actiengeſellſchaft

für Hraunkohlen-Verwerthung zu Halle a. S.
Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1887 von

7 Procent auf sämmktliche Actien
wird gegen Aushändigung der Coupons:
Nr. 28 der I. Emiſſion, Nr. 14 der II. Emiſſion der PrioritätsStamm-Actien, Nr. 32 der StammActien

müt M. 42. pro Actievom 1. Juni a. er. ab am unserer Hauptkasse hierſelbſ,
ſowie bei nachſtehend benannten Bankhäuſern, bei letzteren jedoch nur bis zum I. Juli a. er.

in Halle a/S. bei dem Halle'ſchen BankVerein von Kuliſch, Kaempf Co.,
in Berlin bei Herrn H. C. Plaut,
in Magdeburg bei Herrn C. Bennewitz, g3in Leipzig bei Herren Becker 8 Co. und bei der Privatbank zu Gotha, Filiale Leipzig

ausgezahlt.
Die fünfte Serie Dividendenſcheine zu den StammActien kann gegen Einreichung der Talons

an unſerer Hauptkaſſe in Empfang genommen werden.
Halle a/S., den 28. April 1888.

her Aufvon Voss, Vorſitzender.
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Sonnenschirme u. En-tout-cas.

Merſeburgs größte und billigſte Bezugsquelle in

Harnirten Damenhülen.
Jeder Hut geſchmackvoll garnirt mit beſten Zuthaten von 3,00, 3,50,

4 00, 4 50, 5,00, 6,00 bis zu den Eleganteſten.

I Kinderhüte,
in Strohgeflecht und Fantaſie für jedes Alter paſſend, reizende Sachen,

von 50 Pfg. an bis zu den Eleganteſten.

Ungarnirte Strohhüte
in 250 der neueſten Formen und Geflechten von 25 Pfg. an

bis zu den Eleganteſten.

F Strohhütfefür Herren und Knaben
in größter FormenAuswahl von 50 Pfg. an bis zu den Eleganteſten.

Sämmtliche Putzartikel
zu Tagespreiſen.

Größtes Etabliſſement
für Neuheiten auf jedem Gebiete der Mode.

r

Emil Ploehn &Co.,
(Jnh. Emil Ploehn),

WMerſeburg, gr. Ritterſtr. Ecke.
Ferner bringen in empfehlende Erinnerung unsere in jeder Preis-

lage gutsortirten Läger in Tricot-Taillen, Tricot-Kleidchen, Damen-
schürzen in Seide, Atlas, Satin, Fantasie u, Waschstoffe, Schürzen
u. Schürzenkleidchen, das Neueste u. Praktischste auf diesem Gebiete.

Corsett-Niederlage.

Merſeburg! Kinderplatz!
Der große Londoner

ircus Pinder
wird am

E. Dienſtag, den 1. und Mittwoch, den 2. Mai
hier anweſend ſein, um an dieſen Tagen je zwei Vorſtellungen, im Ganzen alſo

nur 4 Vorstellungenzu geben. Erſte Vorſtellung Nachmittags 4 Uhr, zweite Vorſtellung Abends 8 Uhr.

Das größte u. älteſte Etabliſſement in ſeinem Genre.
110 Pferde u. Ponis, Elephanten, Kameele, DBromedare ete.

Großer Gala-Umzug
Nachmittags 3 Uhr. SJn der Nachmittags- Vorſtellung zahlen Kinder die Hälfte.

Es ladet freundlichſt ein die Direction.

Farce s BioGe, Geſchäftsführer.
Die herrſchaftlich eingerichtete obere Etage

des Hauſes Clobigkauer Straße 5 mit Garten,
Balkons 2c. iſt vom 1. October er. ab unter ſehr
annehmbaren Bedingungen anderweit zu vermiethen.

Näheres Clobigkauer Straße 55.

Kieler Speckbücklinge,
friſche Kieler Speckflundern,

echte Frankfurter Würſtchen
empfiehlt C. L. Zimmermann.
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Verſteigerung
von Cigarren, Liqueuren, Säcken,

Betten und 1 Sopha
W am 2. Mai Vormittags 9 Uhr

in meinem Lokale Lauchſtädterſtr. Nr. 6

Albert Krumpe,
Secretair und AuctionsCommiſſar.

Als Hamſterfänger
in hieſiger Stadtflur ſind für das laufende Jahr
angenommen worden

Christian Ronniger,
Wilhelm Ronniger,
Eduard Munkelt,
Louis Jahn,
Karl Kakoschky,

ſämmtlich von hier.
Unbefugte haben im Betretungsfalle ſofortige

Anzeige und die geſetzliche Beſtrafung zu gewärtigen.
Merſeburg, 28. April 1888

Das Feld Komitee.
Für den proviſionsweiſen Verkauf aller Sorten

Mineral- Maſchinen -Oele,
Fette, Petroleum u. Solar-
Oel C. wird von einem leiſtungsfähigen

EngrosHauſe ein tüchtiger

V Cgeſucht. Offerten B. C 237 4 an
Haasenstein G Vogler, Halle

D aheim.
Die ſoeben erſchienene Nr. 30 enthält u. a.

Zum dritten Male. Fortſetzung. Erzählung von L. F.
Born. Unſer evangeliſcher Kirchengeſang. Von Pro
feſſor Dr. Köſtlin. Gemsjäger. Nach dem Bilde von
Franz von Defregger. Die Ueberſchwemmungen an
der Nieder-Elbe. Von unſerm Bexichterſtatter. Mit elf
Jlluſtrationen. Am Familientiſch: Die Fluth. Ge
dicht von Frida Schanz. Kurt von Frangçois' afri-
kaniſche Forſchungen. Aus der Redaction. Jn
unſerer Spielecke.

Erſte Beilage: Aus der Zeit für die Zeit.
Zweite und dritte Beilage: Frauen-Daheim.

Theater in Merſeburg
Kaiser Wilhelms-Halle).

Donnerſtag 3. Mai 1888
Erſtes Enſemble- Gaſtſpiel der Mitglieder

des Herzogl. Hoftheaters zu Deſfan
zum erſten Male:

Neu! Die herühmte Jrau. Was
Luſtſpiel in 3 Acten

von Franz v. Schönthan und Guſtav Kadelburg.
(Repertoirſtück des Deutſchen Theaters zu Berlin,

ſowie aller erſten Hof- und Stadttheater.
Freitag den 4. Mai 1888

Zweites und letztes Enſemble- Gaſtſpiel
der Mitglieder des Herzogl. Hoftheaters

zu Deſſau
zum erſten Male:

B. FTilli.Luſtſpiel in 4 Acten von Francis Stahl.
(Repertoirſtück des Königl. Hoftheaters zu Berlin,

ſowie aller erſten Hof- und Stadttheater.)
Preise der PlIätze:

Im Vorverkauf Sperrſitz 1,50 Mk. iſt bei
Herrn A. Wieſe, Markt, I. Platz 1 Mk.,
Gallerie 40 Pf. bei Herrn A. Wieſe, Markt ſo
wie bei Herrn Ernſt Meyer, Cigarrenhandlung,
Bahnhofſtraße zu haben.

An der Abendkaſſe: Sperrſitz 2 Mk. I. Pl.
1,25 Mk., Gallerie 50 Pf.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Stadttheater Halle.

v
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Beilagen

Dienſtag: Tannhäuſer. Mittwoch: Die
Reiſe um die Welt in 80 Tagen. Donnerſtag
Fra Diavolo. Freitag Die Waiſe von
Lowood. Gaſtſpiel Marie Barkany.] Sonn-
abend: Fauſt. Gaſtſpiel M. Barkany.]
Sonntag zwei Vorſtellungen. Nachmitt. 32 Uhr
Kean. Abends 7 Uhr: Die Afrikanerin.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag: Göthes

1. Theil. Altes Theater. Anfang 7 Uhr:
Girofle-Girofla.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Le idholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) 1 Beilage.

Fauſt.
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